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Sonnabend, 18. September. 


1869. 


Morgen⸗Ausgabe r D 


anziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Sept., 7 Uhr Abends. 
London, 17. Sept. Der Vieekanzler hat die Zwangs⸗ 
liquidation über das Vermögen der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Albert“, ſowie die Leitung der Angelegen⸗ 
eiten durch ein gemeinſchaftliches aus Aktionären und 
Kolteeninpabern gewähltes Comité angeordnet. 


LC. Berlin, 16. Sept. Die Nachrichten über den jetzt 
eſtgeſtellten Budget⸗Entwurf lauten ſehr Bar Als 
En Bine darf man jedoch annehmen, daß die Ausgaben in 
den einzelnen Etats mit der größten Sparſamkeit angeſetzt 
find, eine Gewißheit, die um fo unerfreulicher iſt, als die bei» 
den Etats, bei welchen ohne Schaden für das Gemeinwohl 

eſpart werden könnte, die Etats des Auswärtigen und des 
Aafeges bei der Aufſtellung des preußiſchen Budgets nicht 
mehr in Betracht kommen. Wir glauben nun recht gern, 
daß es bei großer Einſchränkung der Ausgaben für produe⸗ 
tive Zwecke dem Finanzminiſter gelungen ſein wird, das 
Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe herzuſtellen, 
zumal er durch die Abkürzung der Steuer- Credite eine ein⸗ 
malige Mehreinnahme von beträchtlicher Höhe geſchaffen hat. 
Iſt aber dadurch unfere Finanzlage eine beſſere geworden ? 
Sicherlich nicht; denn für 1871 wird die erwähnte Mehrein⸗ 
nahme fortfallen und die Nothwendigkeit einer Vermehrung 
der Ausgaben für productive Zwecke wird ſich nach den Ein⸗ 
ſchränkungen für 1870 mit verdoppelter Stärke bemerklich 
machen. Es wird deshalb auch trotz des angeblichen Gleich⸗ 
gewichts im Staatshaushalt Sache der Volksvertretung ſein, 
ſich 2 mit unferer finanziellen Lage zu beſchäftigen 
und die Mittel und Wege zu ihrer Ordnung zu zeigen. Und 
zwar wird fie dabei allein an eine Verringerung der Ausga⸗ 
ben denken müſſen. Dieſe iſt natürlich vor Allem möglich 
bei dem Militair-Etat und wir geben auch die Hoffnung nicht 
auf, daß man endlich den Wänſchen der Völker Europa's in 
dieſer Beziehung willfahren wird. Außerdem aber bietet ſich 
ein Mittel zur Verminderung der Ausgaben in der Verein⸗ 
fachung der Verwaltung. In welcher Weiſe dadurch eine 
Herabſetzung des Budgets herbeigeführt werden könnte, das 
zeigen die Auseinanderſetzungen Waldeck's und Lasker's in 
der vorigen Seſſion bei Gelegenheit der Budgetdebatte. Beide 
haben ausgeführt, daß man ganz gut die Ausgaben für die 
Verwaltung auf die Hälfte ermäßigen könnte, wobel, und das 
iſt nicht unwichtig, durch Vermehrung der Selbſtſtändigkeit 
der 
” Volkes in ganz ungewöhnlichem Maße gefördert werden 
würde. 5 
— Graf Bismarck wirs nicht zur Eröffnung bes Land⸗ 
tages nach Berlin kommen. Der „Poſt“ zufolge haben ihm 
die Aerzte den Beſuch eines Seebades W 
— die 


worden. 
in Tivoli, die Führer der Fortſchrittspartei ſind aber wenig 
Ze K ch dara bur le 
darauf hin, daß ſich durch Unterſch 
einen zu der an den Landtag gerichteten Petition mehr er⸗ 
reichen läßt. r 
u „Kreuzztg.“ ſagt zu Kochhann's Rede bei der 
Humboldt⸗Feier: „Was Hr. Kochhann und ſeine Freunde in 
dem mitzbrauchten Namen Humboldt predigen, iſt nur das 
alte Heidenthum, welches die Gottheit mit der ſinnlichen 
Natur identificirte, und in dieſer allein die Offenbarung 
fand.“ — Allein? Das iſt wohl Unſinn, gute „Kreuzztg.“ 
Uns dünkt, die alten Griechen verſtanden ſich auch ſehr gut 
auf den Geiſt, und das Chriſtenthum hat erſt durch dieſen 
Oeiſt ſeine Vollendung erfahren. Uebrigens würde es ſich 
Humboldt ſehr gern gefallen laſſen, ſo wie Goethe als „Heide“ 
bezeichnet zu werden. > 
— Bei den Wahlen zur Provinzial⸗Synode hat, wie es 


nicht anders zu erwarten ſtand, die pietiſtiſche Partei die Mehr⸗ 


heit erlangt. Von den 27 Wahlkörpern hatten 22 je 4 und 
5 je 3 Abgeordnete zu wählen, fo daß alſo insgeſammt 103 
Abgeordnete zu wählen waren. Wo man 4 
wählte, mußte ſich unter denſelben ein Superintendent, ein 
Pfarrgeiſtlicher und zwei nichtgeiſtliche Mitglieder, wo 3 Sb. 
georbnete nur zu wählen waren, mußten ſich unter ihnen 
2 Geiſtliche und ein nichtgeiſtliches Mitglied befinden. Es 
find alſo im Ganzen 54 geiſtliche Mitglieder, unter denen ſich 
mindeſtens 22 Superintendenten befinden müſſen und 49 
weltliche Mitglieder gewählt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint heute bei Mitthei⸗ 
lung des durch den Staatsanzeiger publicirten Schreibens der 
Miniſterien des Aeußern und des Innern in Betreff der 
Angelegenheit des „Albert“ vom 14. d. M. in einem an⸗ 
ſcheinend offiziöfen Artikel: „Wenn hiernach auch 
wirkung des hiefigen Polizei⸗Präſtdii, welche in der 
der fälligen Prämie beftand, ihr Ende erreicht hat, fo liegt 
es gleichwohl zuverläſſigem Vernehmen nach, in der Abſicht 
der Königl. Minifterien, dieſe Behörde nach wie vor von 
allen über den „Albert“ eingehenden affieiellen Nach⸗ 
richten in Kenntniß zu erhalten und dieſelbe ſomit in den 
Stand zu ſetzen, den Intereſſenten jede wünſchenswerthe 

uskunft zu ertheilen. Bei der großen Zuvorkommenheit, 
welche das Polizei⸗Präſidium gegenüber der ſchwer geſchä⸗ 
digten Iutereffenten in dieſer Angelegenheit bereits an den 
Tag gelegt hat, können wir den Betheiligten nur dringend 
empfehlen, ſich vorkommenden Falls unmittelbar und aus⸗ 
ſchließlich an daſſelbe zu wenden.“ 

— [Eine neue Cen ſur.] „Um Anſtoß erregende Denkmals⸗ 
Inſchriften auf kirchlichen Vegräbnißplätzen zu verhüten“, empfiehlt, 
wie die „Spen. Sg meldet, eine Verfügung des Conſiſtoriums 
der Prov. Brandenburg vom 23. Juli im Verein mit den 
Regierungen zu Frankfurt und Potsdam den elften, 
die Hinterbliebenen der Verftorbenen zu veranlaſſen, Grab⸗Denk⸗ 
mals⸗ 12 vor der Anfertigung des betreffenzen Denkmals 
Ja em a Pfarramt vorzulegen, welches ſeinerſeits, 
0 


Annahme 


bald ſich bei einer Inſchrift Bedenken erheben, die Mitglieder 

Gemeinde⸗Kirchenraths jedes Mal zuziehen wird. 

— Zur Humboldtfeier der geographiſchen. Geſellſchaft 
liefen Telegramme aus Genf und München ein. — In Magde⸗ 
burg bielten Uhlich, in Nordhauſen Baltzer, in Kaſſel 
Dr. Kreyßig die Feſtreden. K 

— Der Berliner Handwerkerverein hat auf der inter⸗ 


er ö 
ngtionalen Arbeiler-Ausſtell is erhalten; dem empfindet, etwas Danerndes zu ſchaſſen, und 
Verein: it bie gelben Meble n Theil ge⸗ | dabei nicht auf eigentliche Denkmale beſchränkt. 


„Berliner Arheiter⸗Verein“ iſt 
worden, 


— 


* 


Gemeinden und der Selbſtverwaltung die politiſche Reife 


8 Agitation für die Kloſterfrage iſt durch eine 
- Sprengung der Sonntags⸗Verſammlung nur noch vermehrt 
Die Volkspartei verlangt eine Maſſenverſammlung 


x 1 1 weiſt von dieſer Seite 
ften in den Bezirksver⸗ 


Abgeordnete 


die Mit. 
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amerikaniſchen Metropolis 


Oeſterreich. Krakau, 13. Sept. 
Sterbebette.] Kaum haben ſich die Gemüther von dem 
Entſetzen über die Nonnengeſchichte ein wenig erholt, ſchreibt 


[Diebſtahl am, burg errichten. 


In Boſton beweiſt ſich der practiſche Sinu 
dadurch, daß man ein Humboldt⸗Stipendium für ſolche grüne 
del, bie fih dem Studium der Naturwiſſenſchaften hingeben 


man der „N. fr. Pr.“, ſo wird ſchon wieder ein neuer Vorfall wollen. In Milwaukee beabſichtigt man die Gründung einer 


leiſe und ſtill — 


da man ſich bemüht, ihn der Oeffentlichkeit Humboldt⸗Stiftung, welche Preiſe für die beſten Arbeiten auf 


zu entziehen — herumerzählt. Ein hieſiger Vicar entwendete dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete ausſetzt. Neuwark grün⸗ 


vor Kurzem einem Sterbenden bei Darreichung der heiligen 
Sterbeſacramente einen Betrag von circa 3000 in Baarem 
und Staatspapieren. Der Diebftahl wurde bei Umwechslung 
der Papiere entdeckt, indem die Nummern derſelben, ohne daß 
die Familie des Verſtorbenen die geringſte Ahnung hatte, 
wie fie abhanden kamen, in den Wechſelſtuben angezeigt waren. 
Der Vicar iſt ſuspendirt und befindet ſich in Unterſuchung 
des Conſiſtoriums — die Gerichte ſollen damit noch nichts zu 
thun haben — und die Geiſtlichkeit iſt beſtrebt, dieſe Sache 
ſoviel als möglich zu ebnen, indem fie als Entſchuldigung 
vorbrinzt, der 
die Gelder geſchenkt. 


} 


terbende habe dem Spender des letzten Troſtes im 


England. London, 13. Sept. Gladſtone hat ſich 


nach Balmoral begeben, um das Miniſterium bei der Königin zu 
vertreten. — Die Viscounteß Palmerſton, Wittwe des be⸗ 
rühmten Staatsmannes, iſt am 11., im 83. Jahre, auf ihrem 
Landſitze Brockett⸗Hall bei Hatfield, geſtorben, wo auch Lord 
Palmerſton, mit dem ſie ſich 1839 als Wittwe des Earls 
Cowper verheirathete, im October 1865 geſtorben iſt. — In 
Dundalk fand geſtern eine Maſſenkundgebung zu Gunſten der 
Freilaſſung der noch in Haft befindlichen Fenier ſtatt, bei wel⸗ 
cher nicht weniger als 20,000 Perſonen anweſend waren. Zu 
Ruheſtörunzen kam es nicht, im Gegentheil waren die Vor⸗ 
gänge durchaus parlamentariſcher Natur und die verſchiede⸗ 
nen Reden in einem der Regierung gegenüber reſpectvollen 
und verföhnlichen Tone 5 — Die Aequinoctial⸗ 
ſtürme, welche ſich am Sonnabend eingeftellt haben, wüthen 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit durch das Land, und iſt der 
Schaden, den ſie bisher ſchon angerichtet haben, jedenfalls 
größer, als ſich zur Stunde überſehen läßt. Und doch kom⸗ 
men aus den verſchiedenſten Gegenden, zumal aber aue dem 
Süͤdweſten, bereits Berichte über ungewöhnlich ſtarke Beſchä⸗ 
digungen zur See und auf dem flachen Lande. Die Zahl 
der Schiffbrüche für dieſe Woche wird die von voriger (29) 
zweifelsohne fark überſteigen. 

— 14, Sept. Die Humboldtfeier der hier anſäßigen 
Deutſchen findet heute in der großen Halle des deutſchen 
Turnvereins ſtatt; Carl Blind wird die Feſtrede halten. — 
Von den Londoner Tagesblättern iſt die „Daily News“ das 
einzige, welches dem Andenken Humboldts einen Leitartikel 
widmet, worin es in enthuſtaſtiſcher Weiſe die Verdienſte des 
berühmten Mannes der Wiſſenſchaft feiert. „Die volksthüm⸗ 
liche Huldigung,“ heißt es darin, „welche man Humboldt 
widmet, ift wahrlich viel bedeutend. Das Jahr 1869 if auch 
das Säcularjahr Napoleons und Wellingtons, aber die Ber 
deutung dieſer trete zurück vor der Größe, welche auf der 
Bahn des geiſtigen Fortſchritts der Menſchheit erworben 
wird. „Daß ſolchem Manne“ — ſchließt der Artikel — „in der 
f das erſte größere Denkmal 
geſetzt worden, anſtatt dem Heroenkultus zu buldigen, gereicht 
jener vielgeſcholtenen Stadt zu großer Ehre, und wir hoffen, 
daß je weiter ſich die Fortſchritte der Welt erſtrecken, ſolche 
Denkmäler ſich mehren und jede Generation daran erinnern 
werden, daß es höhere Ziele und der lu Erfolge gebe, 
als die Glorie des Krieges oder der zu ällige Glanz einer 
Königsherrſchaft. 

Frankreich. Paris, 17. Sept. [Aus der Preſſe.] 
Die Pariſer befleizigen ſich einer immer größeren Deutlich⸗ 
keit. Charles Hugo bringt heute im „Rappel“ einen Artikel: 
„Die fünf Kinder Frankreichs“. Derſelbe beginnt mit einem 
Hinweis, wie reich die Schriften Napoleons — aus der Zeit 
ehe er Kaiſer wurde, während feines Gefängniſſes und Exils 
— wie reich fie an ſchönen moraliſchen Sentenzen ſind, z. B.: 
„Diejenigen, welche ihre Hände in Blut tauchen, ziehen nie⸗ 
mals Nutzen aus ihrem Verbrechen“. Der Augenblick, fährt 
C. Hugo fort, ſcheint mir gekommen, dieſen ſchönen Aus⸗ 
ſpruch des Gefangenen von Ham dem Reconvalescenten von 
St. Cloud ins Giböchtniß zurückzurufen. Es wird nun 
durchgeführt, wie Ludwig 
Chambord und dem Grafen v. Paris das von ihren Vätern 
oder Vorfahren vergoſſene Blut den Weg zum Throne ver⸗ 
ſperrt habe. Dann ſchließt der Artikel wie folgt: „Am 2. 
Dec. 1851 warf der Präſident der Republik die Conſtitution, 
die er beſchworen hatte, über den Haufen, am 4. Decem⸗ 
ber erſtickte er den geſetzlichen Widerſtand in ſeinem 
Blute. Aus dieſem Trauertage iſt das zweite Kaiſerreich 
hervorgegangen. Es hat bis ſetzt länger gedauert als Louis 
Philipp, länger als die Bourbonen von 1814, länger als 
Napoleon I. und Ludwig XVI. Es iſt die längſte monar⸗ 
chiſche Station, die man ſeit Ludwig XV. geſehen hat. Na⸗ 
poleon III. regiert und verſpricht uns Napoleon IV. War⸗ 
ten wir und hoffen wir! Seit 76 Jahren iſt der franzöſiſche 
Thron bei ſeinem fünften präſumtiven Erben an elangt. Von 
den vier erſten find zwei tobt und zwei im Exil und derle⸗ 
nige, welcher gefagt hat: „Die welche ihre Hände in Blut 
tauchen, ziehen nie Nutzen aus ihrem Verbrechen“ iſt der 
Vater des fünften präſumtiven Thronerben“. — 
„Figaro“ zählt heute dem „prinzlichen Demokraten“ die Vor⸗ 
theile auf, welche er aus dem Budget hat. Nach Aufzählung 
ſeiner ſämmtlichen Titel heißt es: „Er bezieht eine jährliche 
Dotation von einer Million, d. h. 83,333 Fr. 33 Cent. 
monatlich. Er hat Möbel, Peiung, Beleuchtung, Wagen und 
Bedienung auf Koſten des kaiſerlichen Haufes. Er hat einen 
eigenen Hofſtaat. Er hat das Palais Royal zur Winters, 
Meudon zur Frühlings-, Villegouy zur Sommer» und 
Prangins zur Herbſtreſidenz u. . w.. . . . Meiner Treu! 
25 ſolchen Umſtänden hat die Demokratie ihre Annehm⸗ 
ichkeiten.“ 

Italien. [Der Deputirte Lobbia] ift vor den In- 
ſtructtonsrichter geladen, um ſich wegen Simulirung eines 
angeblich gegen ihn verübten Attentats zu rechtfertigen. Durch 
ein anderes Deeret wird er und Cuchi vorgeladen wegen An⸗ 
ſtiftung des bei Fambri erfolgten Briefdiebſtahls. f 

Amerika. New⸗ York, 2. Sept. Ueber die bevor⸗ 
ſtehende Humboldt- Feier ſagt die „N... H.⸗Ztg.“: „Be⸗ 
ſonders erfreulich iſt es, daß man überall 
daß man ſich 

Solche will 
man unter Anderm in New-York, Philadelphia und Piits⸗ 


1 


det dem edeln Menſchenfreunde zu Ehren ein deutſches Hos⸗ 
pital. In vielen Städten werden Bibliotheken und Leſezim⸗ 
mer eingerichtet und auf den Namen Humboldt getauft. Da⸗ 
neben erhebt ſich, von Detroit ausgehend und beſonders warm 
von Chicago aus befürwortet, die kühne Idee der Gründung 
einer deutſch⸗amerikaniſchen Univerfität, zu deren Realiſirung 
d einige noch nicht vorhandene Vorbedingungen er⸗ 
forderlich ſein möchten. 

r . 

Danzig, den 18. September. 

[(Gerichtsverhandlung am 16. Sept.] Eines Tages 
Februar 1867 batten die Arbeiter Julius Hein und Zimmer⸗ 
burſche H. Weber einen Streit, welcher weiter keine Folgen hatte, 
aber Veranlaſſung zu einer Schlägerei gab, als ſie am Abend 
deſſelben Tages wieder zuſammentrafen, und bei welcher ſich die 
Arbeiter Wilski und Kloczinski betheiligten. Der Watten⸗Fabrikant 
Robert Weber, welcher Nic in Begleitung feines Sohnes H. bes 
fand, erhielt dabei mehrere Meſſerſtiche unerheblicher Art, und 
eine Verletzung ſeines linken Armes, in Folge deren er 10 Wochen 
arbeitsunfäbig blieb. Die 4 oben genannten Per onen ſtehen 
deshalb unter Anklage. Die Beweisaufnahme ergab indeß, daß 
es Hein geweſen iſt, welcher dem R. Weber die Verletzungen 
allein zugefügt hat, und die andern Angeklagten ohne ihr Ver⸗ 
ſchulden in die Schlägerei bineingezogen worden ſind. Der 
Gerichtshof beſtrafte deshalb nur den Hein mit 3 Monaten Ge⸗ 
iger und ſprach die übrigen Angeklagten frei. 2) Der Kahn⸗ 
chiffer Kwiatkowski aus Thorn hatte im Frühjahr d. J. von den 
Gebrüdern Bere; in Dobrzyn eine Ladung Weizen zur Ablieferung 
an die bieſige Firma Goldſchmidts Söhne erhalten. Bei der 
Ablieferung derſelben fehlte ein größeres Quantum an der Ladung. 
Bei Durchſuchung des Kahns wurde nur ein Sack Weizen in der 
Kajüte des Kwiatkowski vorgefunden und erklärte die Ehefrau deſſel⸗ 
ben, daß ſie ſelbſt dieſen Weizen von der Ladung genommen Bu Sie 
iſt deshalb des Diebstahls angeklagt und wiederholt ihr Geſtändniß, 
meint aber eine Berechtigung zu haben, für ihren eigenen Haus“ 
bedarf kleine Quantitäten von der Ladung zu entnehmen. Eine 
Erlaubniß dazu vom Elgenthümer ige fie nicht gehabt, fie giebt 
aber zu erkennen, daß dies Uſus jet. Der Gerichtshof beſtrafte 
fie wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefaͤngniß. 3) Die unverehe⸗ 


lichte Renate Schipanowski von hier wurde wegen Diebſtahls 
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das Bedürfniß 7 Petersburg 329,3 
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vorſtand ärt. — 
XVII., Napoleon II., dem Grafen eorſtunde erflä 


an einer Pferdedecke im mehrfa 
Jahren Zuchthaus und Polizeiauſſicht verurtheilt. 
ter Ludwig Goll aus Dreiſchweinsköpfen wurde wegen Verletzung 
des Knechts Bonk aus Borgfeld zu 4 Wochen Befängniß verur⸗ 
theilt. 5) Die unverehelichte Helene Ganſerski aus Goſchin 1 — 
dem Gutsbeſitzer Mever in Rottmannsdorf einen eifernen Ofen 
geſtohlen. Der Arbeiter Auguſt Lenger aus St. Albrecht hat ſich 
der Hehlerei an dieſem Diedſtahl ſchuldi gemacht und außerdem dem 
Meyer 5 Bunde Stroh und einige Runkelrüben geſtohlen. Der 
in; erkannte gegen die G. auf 1 Woche, gegen 

Tage Gefängniß. 00 Der 


wiederholten Rückfalle zu zwei 
4) Der Arbei⸗ 


frühere Theater⸗Requiſiteur B 


ieſigen Königl. Schanſpielhauſes Wetzel, während dieſer ſich im 

mte befand, mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 7) Der 3 1 

eſelle Heinrich Gielau in Ohra dat Arge dem Gaſtwirthe 

iſing 1 Stadtgebiet einen eifernen Bolzen geſtohlen und erhielt 
dafür 1 Woche Gefängniß. 8) Der Arbeiter 985 Block aus 
Zugdam hat erweislich dem Knechte Michalski aus Oſterwick ohne 
jede Beranlafjung, während er ſich mit dieſem im Kruge befand, 
einen Meſſerſtich in's Geſicht verſetzt und den een urm 
angegriffen und zu Voden geworfen. Er erhielt dafür 4 Wochen 
Gefängniß. 9) Wegen Haujir-Contravention wurden zu je 64 
Geldbuße, event. 1 Woche Gefängniß verurtheilt: 1) Der Glaſer 
und Händler Gottlieb Seiffert von hier; 2) der Drahtbinder An⸗ 
dreas Heiduk aus Ungarn. 2 

5 Flatow, 16. Sept. [Deputirten⸗Wahl. Kreisſynode. 
Unglaublich] Am 14. d. hatten ſich die Kirchenräthe aus den 
Kreſſen Conitz, Schlochau, Flatow und Dt. Crone in Jaſtrow zur 
Wahl von Deputirten zur Provinzial⸗Synode verſammelt. Als 
ſolche ſind gewählt worden: Superintendent An nake⸗Conitz, 
Landrath v. Oven⸗Schlochau, Pfarrer Klapp⸗Vandsburg und 
Graf v. Haug witz⸗Dt. Crone. — Die am 15. hier ſtattgefundene 
Kreisſynode hat ſich einſtimmig im Sinne der kirchlichen Reaction 
für Beibehaltung der Vorſchlagsliſten und mit jieben gegen vier 
Stimmen gegen Vereinigung des Kirchenraths mit dem Kirchen⸗ 
Von den 63 Confirmanden, welche am 
Sonntage in der katholiſchen Kirche eingeſegnet wurden, konnten 
dreiundzwanzig nicht leſen unde ſchreiben. Fünf davon 
ſind aus der Stadt. 

Schneidemühl, 15. Sept. [Preisertheilung.] Dem 
Gomnafiallehrer Hrn. Dr. Ebel hierſelbſt ift für feine vortreffliche 
Bearbeitung der keltiſchen Grammatik von Zeuß von der vorbe⸗ 
rathenden Commiſſion der K. Academie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin in dieſem Jahr der erſte Preis von 300 PR. W 
worden. (Brb. Z.) 

N Schiffs-⸗Kachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 11. Sept.: Der 
Friede, Faecks; — von Aberdeen, 11. Sept.: John Duncan, 
oiner; — von Hull, 13. Sept.: Anna Charlotte, Grönlund. 
In Weſt⸗Hartlepool, 12. 
rinceß Victoria, Zielke; — in 
ouldrey; — in Montroſe, 13. 


Sept: Mary Ann, Simpfon: — 
Hull, 13. Sept.: Proſpero (SD.), 
Sn Flora, Bohn; — in Neweaftle, 13. Sept.: Good Hope, 
anie 

Briſtol, 13. Sept. Der Sturm hat in der Nahe vielen 
Schaden angerichtet. Außer einer Anzahl anderer Schiffe ſind in 
Walton Bay geſtrandet: „Arthur“, deutſches Schiff, von Danzig, 
„Argo“, von Danzig, „Nummer fünf“, von Miramichi, alle nach 
Glouceſter beſtimmt. 

Portsmouh. 13. Sept. Eine preuß. Dampf⸗Corvette iſt 
heute Nachmittag mit Verlust des Klüverbaums hier eingelaufen 
und iſt nach der Motherbank gedampft. 


17. 
Meteorologiige De peſche vom 17. September, 


e von ud: 


Yar. 
6 Diemel 330, 110° NW Start trübe. 
7 Königsberg 331,1 9,4 SW itark trübe, Regen. 
8 Da 331,9 9,4 WNW mäßig wolkig. 
7 Cos 332,4 10, WB  ftart trübe. 
6 Stettin 333,5 9,8 W mäßig trübe, geſt Regen. 
6 Putbus 308 9,8 W tart bewölkt. 
6 Berlin 3336 10,7 W'ſchwach bewölkt, 
6 Köln 335, 11,1 W ſchwach trübe. 
7 Flensburg 333,0 8,8 W̃ bedeckt ieml. heiter, 
großer Regen. 
7 Paris 348,6 10,7 SD ſchwach faſt bedeckt. 
7 Henan 327.3 6,9 NW ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 328,0 9,5 S ſchwach Regen. 
0 9,1 SW ſchwach bewoͤlkt. 
7 Stockbom 328,8 9,0 WNW ſchwach bew., Morgens Regen. 
7 Helder 335,8 122 SW mäßig bedeckt. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


auf 14 
von hier wurde wegen wörtlicher Beleidigung des e Bes a 


immer⸗ 


der Steuerrolle, Seuche ue und 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 15. Septbr. 1869 
iſt am 16. Septbr. 1869 in unser Geſeilſchafts⸗ 
regiſter bei No. 115, wo die Firma 

Davidſohn & Frank 
und als deren Theilnehmer die hieſigen Kauf⸗ 


leute 
Moritz Davidſohn 
Samuel Frank 


und 


vermerkt ſind, eingetragen worden, daß der Ge⸗ 


ſellſchafter Samuel Frank durch rechtskräftiges 
Erkenntniß vom 23. Bon 1869 aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, die Geſellſchaft damit auf⸗ 
gelöſt iſt und die Liquidation durch den bisheri⸗ 


gen Geſeliſchafter Moritz Davidſohn erfolgt. 


Danzig, den 16. September 1869. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitätg- 


Coklegium 
v. Groddeck. (6919) 


Horhwendige Sudhaſtatfon. 


Die dem Gutsbeſitzer Theodor Braem, 


welcher mit feiner Ehefrau Martha, geb. us 


cates, in der allgemeinen Gütergemeinſchaft 
lebt, gehörigen, in Terranova und Fiſcherscampe 
belegenen Grundſtücke, im Hypothekenbuche 
a) von Terranova mit No. 70. 30. 21. 22. 28. 
31. 33 und 58, 
b) von Fiſcherscampe mit No. 41, 
verzeichnet, ſollen 
am 18. November d. J., 
- Vormittags 10 Ubr, g 
im hieſigen Gerichte gehände, Zimmer No. 10, im 
Wege der Zwangs vollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags z 
am 26. November er., d 
Vormittags 9% Uhr, 
im biefigen Gerichts⸗Gebäude, Zimmer No. 12, 
verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
n unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
e 


a) 1 Terranova No. 85 578,22 Morgen 


1 1 0,66 n 
3. 15 . 
3 i 
5. 5 „ 28: 0,85 5 
6. re #08: 0,48 = 
re 7 7 332 90.88 0 
8 3 


. br 58 5 
b) 1. Fiſcherscampe No. 41: 0,74 „ 
Der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden, 
1. Terranova No. 70: 1731,47 
4 5 4 3, u 
8. 5 „ e „a 
Nutzungswerth, nach welchem die Grundſtücke 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, von 
1. Terranova No. 5 155 4 


* * 0 * 
3. pe 5 
5. 5 5 
6. 1 FERNE 
9 5 3 
das Grundstück betreffende Auszug aus 


uchweiſungen können in uns 


= ih Geſchäftslokale, Zimmer No. 29, eingeſehen 
werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 


tragung in das 8 bebürfende, aber 

nickt eingetragene Realrechte geltend zu machen 

werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

> Vermeidung der Präclaſton ſpaͤteſtens im 

e ermine anzumelden. 

E bing, den 4. Auguſt 1869. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (5592) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 


den 7. Juli 1869. 

Die dem Beſitzer Eruſt Stuedemann ger 
hörigen Grundſtücke Waldyt No. 14, 44, 49, abs 
geſchätzt auf 5866 % 28 Ge 4 A, zufolge der 
nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 4. Februar 1870, 
Vormittags 12 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations. Gerichte 
anzumelden. (4706) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis = Gericht zu Löban, 
den 19. Juli 1869. 


Das den Anton und Aung Urlicki'ſchen 


Eheleuten 958005 Grundſtück Lipowiec No. 4, 
abgeſchätzt auf 8073 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der 
nebſt Hypotbkenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzu ehenden Taxe, ſoll 
am 4. Mär, 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtältelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenpuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaftationd » Gerichte 
anzumelden. — 6450) 


Nothwendiger vor dem 1. Mai 
1869 eingeleiteter Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
den 9. Juni 1869. 
Das dem Kaufmann Carl Wilhelm Pau⸗ 
Iini 3 Königsberg gehörige Grundstück Elbing 
XI. No. 188, vor 


t Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. December 1869, 
f „Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hubhaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern e ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4691) 


3 m Koͤnigsbergerthor belegen, | 
a auf 5488 Thlr. 20 Sgr., zufolge der | 


Pferdedreſchmaſchiuen und Göpel, 


ganz von Eiſen, neueſte Conſtruction 


6. Hambruch, Vollbaum & Co, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Elbing, Weſtpreußen. 


Unfere neuefte Conftruction dürfte alle Anſprüche, 


werden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit it in ihnen bis auf das Erreichbare ges 


ſichert und die Einri 


tungen ſind derart. daß unbedingter Neindruſch bei ge ßter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 


Die Dre chmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände 


von Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbrechen 
oder Ablöſen einzelner Theile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch nicht denk⸗ 


bar iſt. 


> Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine außerordent⸗ 
liche Widerſtandsfähigkeit und machen es unempfindlich gegen Witterungseinflüſſe. 


. Die Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Sch 
förmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes gehandhabt 


werden kann. 


raube, welche eine gleich⸗ 


Die Lagerungen ſind von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von großer 


Solidität. 


; De 1 Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. 


Das Geſtell, auf welchem alle 5 705 Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. 
e 


hobelten Oberſeite ſind die einzelnen en 


Auf ſeiner ge⸗ 
auf beſonderen Wellenbetten gelagert. - 


Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle in ihren 
Lagern und mit den Rädern zufammen, fo daß bei den durchgreifendſten Reparaturen nie der ganze 
Goͤpel nach der Reparaturſtelle gebracht werden darf. 

Die Metalllagerungen ſind bei allen Wellen gleich, ſo daß dieſelben verwechſelt und leich⸗ 


ter ausgewechſelt werden können. 


Die erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, 
geſchieht durch Stiruräder, die zweite durch coniſche Räder. 


Ausbeute der Pferdekraft Veranlaſſung giebt. 


le, an welcher die Zugkraft wirkt, 
Eine Anordnung, die zur günſtigſten 


Der Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchützt iſt. Es 
werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder gefertigt. 
Der Abſaz erreicht bis jetzt die hohe Zahl von 2100 Stück, welches die ſicherſte Gewähr für 


die Güte dieſer Maſchinen bietet. 


Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. 
den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend empfehlen wir unſere e 
r { 


Zu 
ſchinen und Häckſelmaſchinen. 


Moericke & Camus, Spediteure 


in Paris, Faubourg Poifjonniere 25, 


benutzen bei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tarife, ohne jede keit, 


an der Zollgrenze. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen 


Hotelbeſitzer Auguſt Leon zu Rieſenburg eine 
Forderung zu haben vermeinen, werden Ehe 
e 


fordert, dieſelbe bei dem unterzeichneten Geri 
binnen 4 Wochen anzumelden 

Desgleichen werden alle diejenigen, welche 
dem — Hotelbeſitzer Auguſt Leon 
etwas verſchulden, aufgefordert, Len Betrag 
ihrer Schuld bet dem unterzeichneten Gerichte 
binnen 4 Wochen einzuzahlen. 

Rieſenburg, den 5. September 1869. 

Königl. Kreis Gerichts⸗Commiſſion. 


Dampfer-Verbindung 


anzig Stettin. 
Dampfer „Cetes“, Cpt. Braun, geht Sonn⸗ 
tag, den 19. haj., von hier nach Stettin. 
Näheres bei 


Ferdinand Prowe, 
(6918) Hundegaſſe 95. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie · 


rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Hafpt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


Vulcan-Oel | 


für Danzig und Umgegend nur echt zu haben bei 
= A. Ulr 2 Brodbänkengaſſe 18. 


5 i 
Emſer Paſtillen 

in ganzen und — Schachteln & 10 Gr. und 
6 nebſt Gebrauchsanweiſung halten ſtets in 


großen Quantitäten auf Lager die 
Damm No. 4 und 


(9471) 
Adler⸗Apotheke, 
Elephanten⸗ Apotheke, Breitgaſſe 15. 

NB. Jede Schachtel muß mit einem Enve⸗ 


loppe, fign. „Staats⸗Controle“, geſchloſſen fein. 
60 Klſtr. trockenes buchenes 


Klobenholz, 2 Fuß lang, ſteht in der Sul⸗ 
miner For ſt zu verkaufen. (6825) 
ür Mafchineureparaturen aller Art em: 

pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 
J. Zimmermann, Steindamm No. 6. 6631) 
Velocipèdes, zwei- und dreirädrige, 
! find ſtets vorräthig Steindamm 6. 

j Zeig des mich geſtern betroffenen Branv- 
ſchadens, wodurch ich meine ganze Ernte 

an Futter und Getreide verloren habe, bin ich 
gezwungen, von meinem Inventarium 800 

Schafe, 20 Kühe, 90 Stück Jungvieh und Kal 
ber (Oſffrieſiſche Race), einige ede Zucht⸗ 
fäue nebſt Ferkel und 10 junge Pferde, meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen, und habe hierzu einen 

Termin auf 


Dienſtag, den 21. September d. J., 

Mittags 12 Uhr, 

auf dem hieſigen Gutsho 0 
Neu, Kußfeld bei Pr. Holland, Eiſenbahn⸗ 

ſtation Güldenboden. (6787) 

ö Foss. 


U 


hauſung ein Wechſel⸗Blanquet auf 15 Sgr. 


An 25. Auguſt a. c. iſt mir aus meiner Der 


Adalbert Schmidt unterſchrieben, und in 

Blanco girirt war, geſtohlen worden.“ Vor dem 

Ankaufe dieſes Papieres wird gewarnt, 
Oſterode, im September 1869. 


(6838) Adalbert Schmidt, 


Stempel, welches ſonſt ganz unausgefüllt, von 


olländiſche 
Dachpfannen. 


— — 


teil en. T cherinſel, 


(6828 Hopfengaſſe 35. 
M ein Lager von Stearin⸗ und 
HParaffinkerzen aus den re: 


nommirteſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes, empfehle bei der 
jetzt eintretenden Saiſon auf's 
Beſte, und mache noch beſonders 
auf die öſterreichiſchen. fer: 
zen aufmerkſam, welches Fabrikat 
ſich vor allen ähnlichen Steige 
niſſen durch ſeine beſondere Weiße 
und Härte ee 1 8 

1 undegaſſe 98, e 
Julius Tetzlaff, d. Maskauſchengaſſe. 


Asphalt⸗Dachpappen, dern 


euerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
anzig anerkannt worden. 


Engliſchen Steinkohlentheer un 


Anſtrich der Pappdächer. 


Asphalt ſowobl in Broden als in Mehl; 


Pappnägel, Lattennägel, Pappſtreifen, Leiſten 


hält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
dieſen Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus : g 

die Dachpappenfabrik von 


B. A. Lindenberg, 
(4623) Comtoir: Jopengaſſe 66. 


Petroleum prima Qualitt 


empfiehlt faßweiſe, ſowie im Abonnement billigſt 
Julius Tetzia g, Sunbeguſſe 98. 


Correns⸗ und Probſteier 


(Origiual⸗) Saatroggen offerire. 
ad. Wirthſchaft. 
Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig Langens 


markt 38. 
Albert Neumann. 
arte . dice Dachfcheiben, 


tarkes Fenſterglas, 

Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 

fer, farbiges Glas, Goldleiften, Spiegel 

und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas: 

handlung von Ferdinand Foruce, Hundeg. 18. 
ö 4. Klaſſe 


s zreuß. Lo 0 ie Hauptziehung 


18 3, 9 K, ½ 4 15 Su, 
| % 2 AT %, % 1 % J 0% 9 &. 
Alles auf gedruckten Antheilfcheinen, vers 


ſendet H. Opibberg, Lotterie: Comtoir in Ber⸗ 
iin, Donbijouplag 12. (6685) 4 


Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam 


bei 1 und nervöſen Leiden Gicht, 
Hexenſchuß, Verrenkungen, Magenkrampf, Läh⸗ 
mung, Zahn⸗ und Ohrenreißen ꝛc. von den be⸗ 
rühmteſten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim ec.) 
mit Erfolg ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches Hausmittel empfohlen, iſtzin Danzig 
nur allein ächt bei dem Herrn Apotheker Schleu⸗ 
ſener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit mei⸗ 
ner Firma verſchloſſen zu haben. J. C. Lehmann, 
Königl. Hof Lieferant in Potsdam. Alleiniger 
von der Kgl. Regierung conceſſionirter Fabrikan. 


| 
| empfehlen als etwas vorzügliches 
welche an dergleichen Maſchinen geſtellt l 


In dieſen Tagen erwarte neue prima rothe 
Dachpfannen und 7 185 10 mäßigen 
h. Barg, € 


Ausschuss- 
Habana-Cigarren 


in Regalia⸗ und Conchas⸗Fagon 
pr. Mille 16 , 100 Stück 1 % 18 f 


Starklop & Heidemann, 
im Proviſoriſchen Locale, 
nnggaſſe No. 21, Hange-Elage, 


Adler-Seife 


lagert bei uns für auswärtige Rechnung 

b — ein großer Poſten. 
Wir notiren diefe Seife, welche gut ſchaͤumt und 
angenehm riecht, 


bei Abnab 1 ae. 
ei Abnahme von wenigſtens ros, 4 
pr. Gros (12 Dtzd.). (6320) 


Starklop & Heidemann, 
Langgaſfe 71, Hange⸗Etage. 
Nerodfes Zahnweh 

wird augenblicklich geh dur 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. nwaſſer. 
96 Daſſelbe iſt 2 Flacon 6 Sgr. ächt zu 
* . in Danzig b. Franz Jantzen, 
undegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, 
Neumann „ Langenmarkt No. 38. 


F 
® 
IE 


FEAR BEE 


Honese — 
entfernt in 14 Tagen alleſß 
Hautunreinigkeiten, Sommer⸗ 
a ſproſſen ꝛc. garantirt. — ö 
SW a allein in Das: heil 
Wilhelm Homann, 
thor No. 4, in Mewe bei Otte 
Osmitius. ; 


Vor hundert Jahren 
wie heute! 


Man bittet, Namen und Firma genau 
zu beachten. N 


Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel in 
„löslicher“ Form 8 


Vacuum ⸗Präparat des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfatzmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungsmittel für Blutarme, Reconvalescen⸗ 
ten, Magenleidende, Siehe ꝛc. Flaſchen a 
Inh. 12 Ge in Danzig bei Apotheker 
Hendewerk, Apotheker E. Schleuſener, 
Neugarten No. 14. (3947 


775 RT TEE TER BEERTEE 
& ch beſcheinige biermit ber Wahrheit ge 
J mäß, daß die Mennenpfennig’iden 
Hübneraugen-Pfläfterchen mich von 
meinem jahrelangen Leiden befreit haben. 
Merſeburg, 12. Dec. 1868. 
C. Francke, Fabrikant. 
) Preis pro Stück mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung 1 Sgr. bei Franz Jantzen in 
Danzig, Langgaſſe 38. (4442) 


Circa 300 Hammel und 
Mutterſchafe, 


um Theil fett, ſtehen zum Verkauf in 
Stück Rundholz, ungehauen a 
10,000 Fabel eie Sit, 3600 Plone 
Wald a 30 11 5 mu 27 und 990 1 
en Ackerland ſind z wien am Fluſſe Bug, 
15 in die Weichſel fält. Näheres zu erfahren 
bei Knaap in Eydtkuhnen, Oftpreußen, (6839) 


Ein erfahrener Landwirth, 


eirathet, mit guten Zengniſſen ıc. verfehen 
har er 0 it 1 7 —55 er. el 
„Offerten bitte in der edition R 
— unter 6740 abzugeben. dieſer Ze 
(Pur Vorbereitung f. d. Uuaria eines Gymnaf. 
Br . Meban 5 Bade 683 geeigneter Lehrer 
1 g unter 289. 5 L 2 
Rille Zeilung. 33 in de Expedition 
nina 5 55 50 7 
n en geſucht. Porofreie Anme 
dungen ſind abzuſenden an den Hotelbefiger 
5 renz 
6788) Ri in Thorn. 
Ein elegant möblirtes Zimmer mit heller Neben⸗ 
ſtube, auf Verlangen Stallungen, ift ſofort 
zu verwiethen Langgarten No. 69. (6926. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Sonntag, den 19. d.: Turnfahrt über den 


Schwedendamm nach Oliva. Abmarſch präciſe 7 
Uhr Morgens vom Heumarkt. 


Der Vorſtand. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. \ 


4 


